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1. Zweck und Art der praktischen Tätigkeit 
Die Technische Universität Dortmund verlangt in ihrer Masterprüfungsordnung für den 
Studiengang Elektro- und Informationstechnik den Nachweis einer vom Praktikantenamt 
der Fakultät Elektro- und Informationstechnik anerkannten beruflichen Praxis. 
Der Erwerb fachbezogener Kenntnisse und Erfahrungen aus der beruflichen Praxis dient 
dem besseren Verständnis der Anwendbarkeit des Studienangebots, fördert die 
Motivation zu selbständiger Ingenieurstätigkeit und erleichtert den Übergang in den 
Beruf. Daher ist die praktische Tätigkeit eine wichtige Voraussetzung für ein 
erfolgreiches Ingenieurstudium im Hinblick auf die spätere berufliche Tätigkeit und ein 
wesentlicher Bestandteil des Masterstudiums. 

Im Einzelnen dient die praktische Tätigkeit dazu 
- einen Einblick in moderne Verfahren und Anlagen zur Herstellung von 

mechanischen, elektrischen und informationstechnischen Komponenten und 
Systemen zu gewinnen, 

- der Einarbeitung in ingenieurtechnische Aufgabenstellungen in den Bereichen 
Forschung und Entwicklung sowie Produktion und Betrieb, 

- Einblicke in betriebliche Abläufe und Organisation in der Industrie, 
- Kennenlernen der sozialen Struktur in Betrieben (z.B. Teamarbeit, Hierarchie, 

soziale Situation) 
Berücksichtigung von Planungs-, Effizienz- und Qualitätsaspekten, Sicherheitsdenken 
und Arbeitsschutz sowie Aspekte der Umweltverträglichkeit. 

2. Dauer und Aufteilung der praktischen Tätigkeiten 
Das Berufspraktikum ist durch ingenieurwissenschaftliche Tätigkeiten im Bereich der 
Elektro- und Informationstechnik gekennzeichnet. Sie dauert 12 Wochen und sollte im 
3. Semester absolviert werden. Auch bei längeren Tätigkeiten können maximal 12 volle 
Wochen zur Anerkennung beantragt werden. 
Als berufspraktische Erfahrung können in der Regel nur Vollzeittätigkeiten mit einer 
Mindestdauer von zwei Wochen anerkannt werden. Es muss die branchenübliche 
Wochenarbeitszeit abgeleistet werden. Versäumte Arbeitszeiten von mehr als drei 
Arbeitstagen, sei es durch Krankheit, Urlaub, Streik oder sonstige Verhinderung, müssen 
in vollem Umfang nachgeholt werden. 

3. Praktische Aktivitäten 
Aufgrund der Vielseitigkeit der ingenieurwissenschaftlichen Tätigkeitsfelder und der 
Flexibilität, die das Berufsbild mit sich bringt, sind auch die Möglichkeiten innerhalb des 
Industriepraktikums breit gefächert. Das Praktikum sollte in den folgenden Bereichen 
stattfinden: 

- FP1: Forschung und Entwicklung 
- FP2: Projektierung, Konstruktion 
- FP3: Prüfung und Inbetriebnahme, Betrieb und Wartung 
- FP4: Herstellung, Montage, Demontage, Recycling und Entsorgung 
- FP5: Marketing, Vertrieb, Betriebsorganisation, Management und Ausbildung 

Es sollten Aktivitäten aus mindestens zwei Bereichen einbezogen werden. Es wird 
empfohlen, sich bei der Auswahl der Tätigkeitsbereiche an den Schwerpunkten des 
Studiengangs zu orientieren. 
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Nachrangig dazu sind im Rahmen des Praktikums mindestens drei (3) voneinander 
abgrenzbare Tätigkeiten durchzuführen und zu dokumentieren. Nachfolgend sind einige 
beispielhafte Tätigkeiten aufgeführt, die prinzipiell mehreren FPs zugeordnet werden 
können: Programmieren, Simulieren, Dokumentieren, Evaluieren, Konzipieren, 
Präsentieren, Recherchieren, Validieren, Verifizieren, Prototyping, etc. 

4. Geeignete Unternehmen für das Praktikum 
Die während des Praktikums zu erlernenden Kenntnisse des Projektablaufs sowie die 
Beobachtung von wirtschaftlichen Abläufen und das Gespür für die soziale Seite des 
Arbeitsprozesses können nur von mittleren oder großen Industrieunternehmen vermittelt 
werden. Darüber hinaus sind auch Betriebe mit größeren Abteilungen für Elektro- und 
Informationstechnik sowie für Maschinenbau geeignet. 
Aufgrund der Kürze der Ausbildungszeit ist es nicht möglich, Tätigkeiten in allen 
Bereichen anzurechnen, in denen Ingenieure tätig sind. Dies gilt insbesondere für 
Hochschulinstitute, da die Studierenden im Rahmen des Industriepraktikums vor allem 
Einblicke in die Arbeitsabläufe in Industrieunternehmen gewinnen sollen. Weiterhin sind 
Unternehmen von Angehörigen (z.B. eigenes oder elterliches Unternehmen) 
ausgeschlossen. 
Das Praktikantenamt der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik vermittelt 
nicht direkt Praktika. 

5. Ausnahmebestimmungen 
• Praktika, die im Bachelor-Studiengang mit der alten Prüfungsordnung an der TU 

Dortmund absolviert wurden, sowie Praktika, die in einem Bachelor-Studiengang 
an einer anderen Hochschule absolviert wurden, deren Bachelor-Studiengang 
weniger als 195 CP aufweist, können nicht anerkannt werden. Allerdings kann 
das Praktikum im Master-Studiengang durch eine Projektgruppe ersetzt werden, 
wenn im Bachelor-Studiengang ein Praktikum absolviert wurde (Übergangsfrist 
bis zum 30.09.2026). 

• Praktika, die im Rahmen eines Bachelor-Studiengangs an einer anderen 
Hochschule absolviert wurden, deren Bachelor-Abschluss mindestens 195 CP 
aufweist, können bei Vorlage der Abschlussdokumente (Bachelor-Zeugnis und 
Modulübersicht) anerkannt werden. 

• Ein dualer Bachelor-Studiengang kann bei Vorlage der Abschlussdokumente und 
Bescheinigungen der Hochschule und des Unternehmens als Praktikum 
anerkannt werden. 

• Werkstudententätigkeiten können anerkannt werden, wenn sie in einem 
Industriebetrieb (nicht in einer Forschungseinrichtung) absolviert werden und es 
sich um eine reguläre Arbeit handelt (d.h. nicht auf Stundenbasis). Auch in 
diesem Fall muss ein Bericht eingereicht werden. 

• Im Allgemeinen ist es nicht möglich, eine Ausbildung anzuerkennen, da es keine 
ingenieurbezogenen Tätigkeiten gibt. In Ausnahmefällen können einige Wochen 
anerkannt werden, wenn ingenieurbezogene Tätigkeiten ausgeübt wurden. 
Diese müssen durch einen Bericht und einen Ausbildungsnachweis dokumentiert 
werden. 

• Wer vor dem Master-Studium mindestens 12 Wochen in einem 
ingenieurwissenschaftlichen Beruf gearbeitet hat, kann dies durch Vorlage einer 
entsprechenden Arbeitsbescheinigung des Unternehmens als Praktikum 
anerkennen lassen. 
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6. Berichterstattung über das Praktikum 
Über das Praktikum muss ein Bericht verfasst werden. Wenn der 12-wöchige 
Praktikumszeitraum in mehrere Praktika aufgeteilt ist, muss für jedes Praktikum ein 
eigener Bericht erstellt werden. Der Bericht muss mindestens zwei DIN A4-Seiten lang 
sein (eine DIN A4-Seite sind mindestens 3000 Zeichen mit Leerzeichen) und gliedert 
sich in eine Einleitung, einen Hauptteil und einen Schluss. In der Einleitung sollten das 
Unternehmen und die Abteilung vorgestellt und das Praktikum thematisch eingeordnet 
werden. Im Hauptteil werden die Tätigkeiten beschrieben und auf die betrieblichen 
Abläufe und die erworbenen Kenntnisse bezogen. Das Fazit reflektiert das Praktikum 
und die erlernten Inhalte. Abbildungen ergänzen den Inhalt und sind erwünscht, werden 
aber nicht auf die Mindestlänge des Berichts angerechnet. 
Die Formatierung sollte folgendes beinhalten: 

- Blocksatz, 
- 12 pt Schriftgröße, 
- 1.5-facher Zeilenabstand, 
- 2 cm Seitenränder. 

Die inhaltliche Korrektheit des Berichts muss durch den Vorgesetzten im Unternehmen 
bestätigt und abgezeichnet werden. Bei schlechter Rechtschreibung und vermehrten 
grammatikalischen Fehlern wird der Bericht zur Überarbeitung zurückgeschickt. 

 
Der Bericht über das Industriepraktikum muss innerhalb von sechs (6) Monaten nach 
Beendigung des Praktikums in digitaler Form beim Praktikantenamt eingereicht werden. 
Die Unterlagen müssen auch während der Dauer des Studiums aufbewahrt werden. 

7. Praktikumsbescheinigung 
Zusätzlich zu den Berichten muss eine Bescheinigung des Unternehmens eingescannt 
oder digital signiert werden, um die geleistete praktische Arbeit anerkennen zu lassen. 
Diese Bescheinigung muss enthalten 

- Angaben zur Person (Name, Vorname, Datum und Ort der Geburt), 
- Unternehmen, Abteilung und Standort, 
- Tätigkeiten und deren Dauer, 
- Fehl- und Urlaubstage, auch wenn keine Fehl- oder Urlaubstage genommen 

wurden. 

8. Anerkennung des Praktikums 
Die Entscheidung über die Anerkennung der praktischen Tätigkeit erfolgt nach den 
Bestimmungen der Prüfungsordnung und des Modulhandbuchs auf der Grundlage der 
eingereichten Unterlagen (Zeugnis, Praktikumsbericht). 

9. Internships abroad 
Es wird ausdrücklich empfohlen, das Praktikum (ganz oder teilweise) im Ausland zu 
absolvieren. Praktika, die in Unternehmen im Ausland absolviert werden, müssen jedoch 
alle Punkte des Leitfadens erfüllen. Der Bericht muss in deutscher oder englischer 
Sprache verfasst sein. Dem Zeugnis ist eine beglaubigte Übersetzung beizufügen, wenn 
es in einer anderen als der angegebenen Sprache ausgestellt wurde. Abweichungen von 
diesen Regelungen bedürfen der vorherigen Absprache mit dem Praktikantenamt. 
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10. Inkrafttreten 
Die Praktikumsrichtlinien treten mit dem Beschluss des Studienbeirats vom 28.03.2025 
in Kraft. 
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